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Königlichen Preußiſchen Staaten. 


No. 13. 


(No. 431.) Verordnung wegen Einführung des Wierundzwanzigjaͤhrigen ſtatt des bisheri⸗ 
gen Einundzwanzigjaͤhrigen Majorennitaͤts⸗ Termins im Füͤrſtenthum 
Erfurt und Amte Wandersleben. Vom kſten Auguſt 18177 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. i f 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 


Wir haben bereits durch eine Kabinetsorder vom 23ſten November 
1808. beſtimmt, daß das vollendete Vier und zwanzigſte Jahr als Anfang 
der Volljaͤhrigkeit in allen Unſern Staaten gleichfoͤrmig angenommen werden 
und dagegen kein etwa entgegenſtehendes Provinzialrecht gelten (ole, 


Das Patent vom g9ten September 1814. hat dieſe Vorſchrift auch auf 

die wiedervereinigten Provinzen jenſeits der Elbe erſtreckt. Es iſt Uns aber 
angezeigt worden, daß in dem Fuͤrſtenthum Erfurt und dem Amte Wanders⸗ 
leben von den meiſten Gerichten, nach dem daſelbſt vormals geltenden Pro⸗ 
vinzialrecht, das vollendete Ein und zwanzigſte Jahr als Zeitpunkt der Voll⸗ 
jaͤhrigkeit bis jetzt beibehalten worden iſt. Da nun zu erwarten iſt, daß 
hiernach manche Unſerer Unterthanen ihre Verhaͤltniſſe geordnet, und Ein⸗ 
richtungen getroffen haben werden, welche zu ſtoͤren Wir Bedenken tragen; 
ſo verordnen Wir, nach eingeholtem Gutachten Unſers Staatsraths, daß dieſe 
fortdauernde Beobachtung des vormals guͤltigen Provinzialrechts in den Be⸗ 
zirken der vormundſchaftlichen Gerichte des Fuͤrſtenthums Erfurt und des Amts 
Wandersleben, worin dieſelbe Statt gefunden hat, beſtaͤtigt ſeyn und bleiben 
ſoll, für alle diejenigen Perſonen, welche vor dem Iften Januar 1818. das 
Ein und zwanzigſte Jahr zurückgelegt haben werden. Wir wollen und be⸗ 
fehlen aber, daß dieſes abweichende Provinzialrecht vom Iſten Januar 1818. 
Jahrgang 1817. Ee i auch 


(Ausgegeben zu Berlin den 23ſten Auguſt 1817.) 
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8 4 Thun kund und ‚fügen. hiermit zu wiſſen : CR 
Sn ben Patenten über die Wiedereinführung Unſerer Geſethe in Unſem 
Großherzogthum Poſen, dem Kulm⸗ und Michelauſchen Kreiſe und der Stadt 

Thorn vom gten November v. J. haben Wir Uns in dem H. 3. vorbehalten, 

uͤher die Gerechtſame derjenigen Unterthanen aus den alten Provinzen eine 
nähere Beſtimmung zu erlaſſen „welche früherhin durch willkührliche Eingriffe 
der Behoͤrden des vormaligen Herzogthums Warſchau in die Jurisdiktions⸗ 

Rechte Unſers Staats vor die Warſchauiſchen Gerichte vorgeladen, und un⸗ 
geachtet der dieſſeits dawider erhobenen Proteſtation, durch Kontumazial⸗Er⸗ 
kenntniſſe verurtheilt worden ſind. Nach naͤherer Erwaͤgung der Verhaͤltniſſe, 
beſonders in Betracht der Ungewißheit der Partheien uͤber ihr angemeſſenes 

Verhalten bei jenen Kompetenzſtreitigkeiten, der Unterlaſſung jeder andern 
unmittelbaren Inſii uuation von Seiten der Warſchauiſchen Gerichte, wenn 
dieſelbe von den dieſſeitigen verweigert ward, und der Unſicherheit des Rechts⸗ 
ganges aus dem durch das Dekret vom Isten Januar 1813. fuͤr das vorma⸗ 
lige Herzogthum Warſchau angeordneten Juſſizium, verordnen Wir, nach ein⸗ 
geholtem Gutachten Unſers Staatsraths, wie folgt: ZER, 

. e 

Jedem Unſerer Unterthanen aus den alten Provinzen, gegen welchen 

bei einem der ehemaligen Warſchantiſchen Gerichte in den obgedachten Di⸗ 

ſtrikten ein Kontumazial⸗Erkenntniß ergangen iſt, obgleich von den hieſigen 

Behörden die Kompetenz beſtritten, und die Inſinuation der Vorladung ver- 

weigert worden iſt, ſoll gegen ein ſolches Erkenntniß, der angenommenen 

Rechtskraft, und vielleicht ſchon erfolgten Vollſtreckung ungeachtet, noch das 

We e der Appellation verſtattet werden. 

8 25 | 
Das er einem Warſchauiſchen Gerichte ergangene Kontumazial⸗Er⸗ 

kenntniß wird als ein Erkenntniß erſter Inſtanz betrachtet. Bei der etwa i 

erfolgten Vollſtreckung deſſelben hat es ſein Bewenden, bis Auf die einge⸗ 

wandte Appellation ein anderes 5 erkannt iſt. 


H. 
Die Appellation muß innerhalb S E Monaten, vom Tage der Pu⸗ 
8 der gegenwaͤrtigen Verordnung an gerechnet, angemeldet werden. 


L e Ee 2 Wird 


behält es bei dem Kontumgzial⸗ Erkenntniſſe ſein Bewenden. 


Wird dieſe Friſt verſaͤumt, fo erhält das Kontumazial⸗Erkenntniß unumſtöß⸗ 
liche Mechtskeuft zz ru nl) ug 


H. 4: ö | 
Das Appellations⸗Erkenntniß wird von demjenigen Gerichte in den 
alten Provinzen abgefaßt, welches kompetent geweſen ſeyn wuͤrde, wenn der 
Prozeß in erſter Inſtanz gleich vor demjenigen Gerichte verhandelt worden 
wäre, vor welchen derſelbe nach Preußſſchen Geſetzen haͤtte verhandelt werden 
ſollen. In Abſicht der Anmeldung und Inſtruktion des Rechtsmittels finden 
die Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtsordnung Anwendung. 


f SEE §. 5. 5 
g Gegen das Appellations⸗Erkenntniß ſtehet den Partheien das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion zu, in ſoweit daſſelbe nach dem Gegenſtande des Rechts⸗ 


ſtreits überhaupt zulaͤſſig iſt. 


f . l 1 

Iſt der Gegenſtand des Rechtsſtreits von fo geringer Bedeutung, daß 
nach der Allgemeinen Gerichtsordnung gar keine Appellation ſtatt findet; ſo 
i $ E d ern 25 Ca A 8 13 i 5 5 S 501 
Haben die Parthejen nach ergangenem Kontumazial- Erkenntniſſe ſich 
verglichen; ſo hat es dabei fein Verbleiben. F 
Wir befehlen Unſern ſaͤmmtlichen Gerichten, ſich nach dieſer Verord⸗ 
nung zu achten. SE ee 


Urkundlich von Uns Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und mit Unſerm Könige ; 


lichen Inſiegel bedruckt. Gegeben Karlsbad, den ıffen Auguſt 1817. ` 


(s.) Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 


Beglaubigt: 
v. Kle witz. 


No. 433.) 


(No. 433.) Verordnung über die Entrichtung und Einziehung des Werthſtempels in Pro» 
ER zeſſen. Vom iſten Auguſt 1817. E eg e 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
= Preußen ꝛc. ic. | | 


Thun kund und fügen hiermit zu wiffen: daß Wir, um Unſern getreuen 
Unterthanen den Zutritt zum Richter in ihren Rechtsangelegenheiten durch den 
Vorſchuß des Werthſtempels in Prozeſſen nicht zu erſchweren, nach erfor⸗ 
dertem Gutachten Unters Staatsraths, beſchloſſen haben, die Beſtimmung des 
Stempelgeſetzes vom 20ſten November 1810. Art. 7. Nr. 1. und der Inſtruk⸗ 
tion vom Sien September 1811. zur Anwendung der Vorſchriften der Stem⸗ 
pelgeſetze $. 6. Nr. I. dahin abzuaͤndern: 0 
daß von jetzt an der Werthſtempel in Prozeſſen, nicht mehr dem Klaͤger 

bei Anſtellung der Klage abgeforbert, ſondern erf bei Abfaſſung des Er⸗ 
kenntniſſes erſter Inſtanz angeſetzt, und von den Parrheien in demjenigen 
Verhaͤltniſſe, in welchem ſie die Prozeßkoſten zu tragen haben, einge⸗ 
zogen werden ſoll. 

Wir befehlen Unſern ſaͤmmtlichen Gerichten ſich hiernach zu achten. 

Urkundlich iſt dieſe Verordnung von Uns Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen, 
und mit Unſerem Königl. Inſiegel bedruckt worden. N Ge 

Gegeben Karlsbad, den fen Auguſt 1817. 


LS) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 
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Beglaubigt; 
v. Klewitz. 


(No. 43 40 


(No. 434) Verordnung, betreffend die Verſchuldung der Lehen und Fideikommiſſe wegen 
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In G der SE Laſten, welche von vielen Unferer $ 


Unterthanen ſeit dein Jahre 1806. und vorzuͤglich in den Kriegsjahren 1812% 
1813. und 1814. getragen werden mußten, haben Wir für nöthig erachtet, 
die Rechtsverhaͤltniſſe der Lehns⸗ und Fideikommiß⸗ Beſi itzer in Beziehung auf 
Kriegsſchaͤden und Laſten, naͤher zu beſtimmen, und Suel nach 
Anperang lie Be „wie folget: s 
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Es ſollen die fuͤr den Krieg von 1806, bis 1807. Cen gare, 


ten des Edikts vom Hfen Oktober 1897: se 8 — 5 ar Sehen vom Gallen 
Januar 1808., wodurch 


jeder Lehns⸗ und Fideikommiß⸗ ⸗Beſitzer beach wurde, die zum Reta⸗ 
bliſſement der Kriegsſchaͤden und zur Deckung der Kriegslaſten erforder⸗ 


lichen Summen anf Ee Subſtanz der Bier: hypothekariſch aufzu⸗ 
nehme, 8 A 


da, wo dieſe Soest Ges ſchon SE en „ hinfort auch für die 
Kriegsjahre 1812., 1813. und 18 14. auf alle Beſitzer von Lehen, Familien⸗ 
Fideikommiſſen und ſolchen Guͤtern, welche mit fideikommiſſariſchen Subſtitu⸗ 
tionen beſchwert ſind, ohne Ruͤckſicht auf die Anordnung einzelner Fideikom⸗ 
mißſtiftungen, angewandt werden. 


§. 2 


Von den Kriegslaſten, wofür eine Verſchuldung Se kann, bleiben N 


jedoch ausgeſchloſſen, bloße Natural⸗ En, Hand» und Spann⸗ 
Dienſte. 


§. 3. 


SE = 207 — 
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Sind die e dee vas Gut verſchuldet werden ſoll, von der 
Art, daß dafür in Folge des Edikts vom Zten Juni 1814. eine Vergütung 
bereits erfolgt iſt, oder kuͤnftig erfolgt; fo iſt dieſe Verguͤtungs⸗ „Summe im er⸗ 
ſten Fall, von der Summe der durch Verſchuldung zu deckenden Laſten in 
Abzug zu bringen, im zweiten Fall zur Abtragung der bereits aufgenommenen 
Schuld zu verwenden. Wenn insbeſondere dieſe Verguͤtung in Lieferungs⸗ 
ſcheinen erfolgt; ſo iſt der Beſitzer verpflichtet, dieſe Lieferungsſcheine ſogleich 
bei Aufnahme des Kapitals, oder, wenn ihm dieſelben noch nicht eingehaͤn⸗ 
digt ſind, ſobald dieſes geſchieht, gerichtlich zu deponiren, und den Betrag 
derſelben, ſobald er baar ausgezahlt werden wird, zur ang des Guts 
von der aufgenommenen Schuld zu verwenden. : 


S. 4. 
In Anſehung des den Beſitzern obliegenden Beweiſes der Kriegsſchaͤden 
und Kriegslaſten, hat es bei ben fuͤr ſolche Faͤlle bisher 1 Vorſchrif⸗ 
ten ſein Bewenden. 


. CS 

Die ENEE der aufzunehmenden Schuld, in ſoweit ſte nicht ſchon 
im F. 3. dieſes Geſetzes beſtimmt iſt, muß Zwei Jahre nach der Aufnahme 
dergeſtalt ihren Anfang nehmen, daß alsdann Ein Zehntheil, und eben fo von 
da an alljaͤhrlich gleichfalls Ein Zehntheil der ganzen Schuld abzutragen iſt; 
auch ſoll jede Schuld dieſer Art ohne Ruͤckſicht auf die Zeit ihrer Aufnahme 
wenigſtens vor dem (fen Januar 1831. völlig abgetragen ſeyn, fo daß 
von dieſer Zeit an, für alle nicht abgetragene Schulden das Realrecht von 
felbft aufhört. 


H. 0. 

In Ansehung der aus den Kriegsjahren von 1806. und 1807. herruͤh⸗ 
renden Verſchuldung von Lehen und Fideikommiſſen, verordnen Wir, daß 
Unſere Kabinetsorder vom gten November 1811., welche fuͤr Schleſien den 
Anfang der Ruͤckzahlung bis zum 24ſten Juni 1815. hinausgeſetzt hatte, hin⸗ 
fort auch auf die uͤbrigen Provinzen, worin das Edikt vom gten Oktober 1807. 
publizirt worden war, angewendet werden ſoll. 

, Urkund⸗ 
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